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Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Biertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thtr. 10 ſgr., 
BR mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Deutſchland. 


Fs Berlin, 13. Mai. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin wohnten an beiden Feſttagen dem Gottesdienſte in 
der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei; am erſten Feſttage hielt 
der Ober; Hofprediger Strauß, am zweiten der Hofprediger Sneth⸗ 
lage die Feſtpredigt. Am erſten Feſttage war im Charlottenburger 
Schloſſe bei Ihren Majeſtäten Familientafel. Die Verlegung 
des Hoflagers von Charlottenburg nach Potsdam ſoll nunmehr 
definitiv am 16. d. M. ftattfinden. 

Von Seiten des evangeliſchen Oberkirchenraths wird der 
Druck der Akten dieſer Behörde von den letzten zwei Jahren vor 
bereitet. Man verſpricht ſich von dem umfaſſenden Einblick in 
die Thätigkeit des Vereins intereſſante Aufſchlüſſe über dieſelbe. 
In der Beſetzung der preußiſchen Konſularſtellen dürften 
demnächſt bedeuterde Veränderungen eintreten. Es möchten die⸗ 
ſelben indeſſen die einzigen in dem Reſſort des Auswärtigen fein, 
Wie ich Ihnen neulich mitgetheilt habe, hat Berlin bei der 
diesmaligen Ziehung der Lotterie einen ganz beſonderen Treffer 
gehabt. Die drei Hauptgewinne von 150,000, 100,000 und 
50,000 Thlr. ſind in Berlin geblieben und was noch erfreulicher 
iſt, faſt ausſchließlich unvermögenden, ja armen Leuten zugefallen. 
Fabrikanten, Arbeiter und Dienſtmädchen partizipiren zu größeren 
und kleineren Theilen und vielen von dieſen Glücklichen bereitete 
Fortuna ein herrliches Feſt. 

Ein günſtiger Stern waltete überhaupt über dem Pfingſtfeſte. 
Der Himmel ſprengte bei Nacht durch milden Sprühregen die ſtaubi⸗ 
gen Wege und ließ am Jage die liebe Sonne auf die im Feſt⸗ 
kleide prangende Natur ſcheinen. Das war denn ein Leben und 
ein Treiben in Berlin, das mit dem erſten Sonnenſtrahl erwachte 
und bis in die Nacht hinein die Straßen mit Jubel erfüllte. 
An allen öffentlichen Lokalen vor den Thoren, namentlich im Thier⸗ 
garten, war kein Platz zu haben; während in den Theatern nur der 
Heinfte Theil der Schauluſtigen Platz finden konnte. Ueberall 
hielt König Gambrinus großen Hoftag und fein Premier-Dir 
Excellenz Bock, gab bereitwillig Audienz, und machte durch feine 
Leutſeligleit ſeine Verehrer jo ſelig, daß ihnen der Himmel voller 
Geigen hing, und jeder den Heimweg für ein Paradies hielt. Ganz 
beſonderen Zuſpruch hat das Königsſtädtiſche Sommertheater, wovon 
ich Ihnen bereits meldete, gefunden. Kunſt und Natur eifern an dem 
rte, wo es erftanden, um die Wette, um ſich im Spekuliren zu über⸗ 
treſſen. Denn Thalia's Sommerhaus erhebt ſich mitten aus 
Spargel und Sellerie⸗Beeten, aus weiten Gebieten von Tulpen 
und Auritel⸗Rabatten, denn es befindet ſich in dem in Berlin 
allbekannten Bouches ſchen Handels⸗Garten, dem ftillen traulichen 
Zufluchteort anſpruchsloſer Bürgerfamilien und kluger Mütter 
hoffnungsvoller Töchter, der unerſchöpflichen Quelle aller Hans 
delsgärtner, die von hier Schätze beziehen. Und geht die Kunſt 
nicht nach Brodt, wenn ſie das Tageslicht nicht ſcheuend hinaus 
zieht, mitten unter Möhren und Suppenkräutern ihre Stätte auf 
zuſchlagen? — Doch das iſt nun einmal ſo, wir werden's nicht 
andern. Wallner's Sommertheater iſt wenigſtens ein geſchmack⸗ 
volles, luftiges Schweizerhaus; im Innern mit künſtlichem Laub 
und phantaſtiſchen Blumen geſchmückt, macht es einen angenehmen 
Eindruck, welcher durch die im Proscenium enthaltenen Portraits 
der Volksdichter Angely, Raymund, Neſtroy, C. v. Holtey, 
Louis Schneider und Bauerle noch erhöht wird. 
Der Kaiſerl. Königl. öſterreichiſche General- Jeldmarſchall 
Fürſt Alfred Windiſchgrätz Durchlaucht iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag von Wien hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. 
Wie verlautet, wird derſelbe längere Zeit hier verweilen. 
Frankreich. 
Paris, 11. Mal. Man verſichert hier mit der größten 
Beſtimmtheit, daß Oeſterreich und Rußland ſich geeinigt haben, 
um der weſtlichen Politik in Griechenland einen energiſchen Wir 
derſtand zu leiſten. Herr Kalergis hatte dieſer Tage eine lange 
Audienz beim Kaiſer, worin die Lage Griechenlands einer weit— 
läufigen Beſprechung unterworfen wurde. 
Die italieniſchen Flüchtlinge von Paris unterzeichnen gegen⸗ 
wärtig eine Adreſſe an den Grafen Cavour, um ihm für ſein Auf⸗ 
treten im Kongreſſe zu danken. Die franzöſiſche Regierung hat 
dieſes geſtattet. 
Briefe aus Neapel vom 5. Mai beſtätigen keineswegs die 
Gerüchte von liberalen Maßregeln der neapolitaniſchen Regierung. 
ieſelben ſtellen im Gegentheil eine Fortdauer der Zwangsmaß— 
regeln in Ausſicht, beſonders in ſo fern ſie die politiſchen Gefan⸗ 
genen betreſſen. Wir entnehmen denſelben was folgt: „Die po: 
itiſchen Gefangenen von Monteſarchio, Baron Poerio und Andere, 
haben außerordentlich durch die Feuchtigkeit dieſes Platzes gelitten. 
ieſelben find faſt alle krank geworden. Ihre Wohnungen find 
jo feucht, daß das Salz zu Waſſer wird und das Brod ſich mit 
einem grünen Schimmel überzieht. Dieſe Gefangenen ſind jedoch 
alle feſt entſchloſſen, lieber zu Grunde zu gehen, als ihre Freiheit 
um Bedingungen zu erkaufen, die ihrer unwürdig ſind. Die Un⸗ 
duftiedenpeit hat in der letzten Zeit einen jo gefährlichen Charak⸗ 
Si angenommen, daß mehrere Mitglieder der royaliſtiſchen Partei 
ich an den König gewandt haben, um ihm Vorſtellungen zu ma- 
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Mittwoch, den 14. Mai. 


chen. 
fand ſich auch der Kardinal Erzbiſchof von Neapel. Deſſen Bor, 
ſtellungen, ſowie alle anderen, blieben aber ohne Erfolg.“ 

Marſeille, Montag, 12. Mal. Die Getreidepreiſe ftei- 
gen. — Es ſind mehrere Schiffe mit Truppen und 5 Generalen 
aus dem Orient hier eingetroffen. 


Italien 

Turin, 8. Mai. Wir geben nachſtehend die in unſerem 
geftrigen Arukel erwähnte Antwort des Grafen Cavour auf die 
Fragen Buffals über die Vertretung der Jutereſſen Piemonts auf 
dem Pariſer Kongreß: 

Graf Cavour bemerkt im Beginn ſeiner Antwort, daß er 
zwar die Ungeduld der Kammer und des Landes begreife; doch 
dürfe er bei ſeinen Erörterungen eine gewiſſe Grenze der Zurück⸗ 
haltung nicht überſchreiten. Was zunachſt die Stellung der Be⸗ 
vollmächtigten Sardiniens auf dem Kongreſſe betreffe, ſo gebe es 
gewiſſe Lagen, welche nicht durch diplomatiſche Klauſeln zu defi⸗ 
niren ſeien; man erlange ſie dadurch, daß man ſie verdiene. So 
ſei auch die Stellung des ſardiniſchen Oberbefehlshabers in der 
Krim nicht vertragsmäßig feſtgeſetzt worden, und dennoch habe 
General Lamarmora im Kriegsrathe der Verbündeten einen höchſt 
ergreifenden Einfluß erworben und ſein Name ſei ein Ruhm für 
die Nation geworden (lebhafter Beifall). Die ſardiniſchen Bes 
vollmächtigten ſtanden den übrigen vollkommen gleich, obwohl 
vorher nichts darüber ſtipulirt worden war; fie nahmen, als Ver⸗ 
bündete Frankreichs und Englands, wie alle übrigen Bevolmäch⸗ 
tigten an dem Friedensſchluſſe Theil, und knüpften ſo die Bezie⸗ 
hungen alter Freundſchaft wieder an, die ſtets zwiſchen dem Haaſe 
Savoyen und dem Hauſe Romanoff beſtanden haben. (Tiefe Bewe⸗ 
gung.) Vielleicht zum erſten Male ſeit dem Utrechter Frieden iſt eine 
Macht zweiten Ranges berufen worden, mit denjenigen erſten Ranges 
über Angelegenheiten von europälſchem Intereſſe zu verhandeln. Das 
iſt eine Thatſache von unberechenbarer Bedeutung, die unſer Land ſehr 

i (B .Der Miniſter verweiſt in Kürze auf Die ers | 
langten materiellen Vortheile in Betreff der Handelsintereſſen im Orient 
und der neuen Feltjegungen über das Seerecht. Was die Be⸗ 
merkungen des Grafen Walewoki über die belgiſche Preſſe betreffe, 
ſo habe er ſich nur der von dem engliſchen Bevollmachtigten ent⸗ 
wickelten Meinung anſchließen können. Der Pariſer Kongreß ſei 
ihm nicht als der geeignete Ort erſchienen, um eine Rede zu 
Gunſten der Preßfreiheit zu halten (Heiterkeit), und vielleicht habe 
es dort einige Bevollmächtigte gegeben, die es gern geſehen ha⸗ 
ben würden, wenn man über den Diskuſſionen über die Preſſe die 
italieniſchen Verhältniſſe aus den Augen verloren hätte. (Heiter⸗ 
keit.) llebrigens habe Graf Walewski ſich nur gegen die groben 
Beleidigungen der belgiſchen Preſſe gegen die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ausgeſprochen, und ein Unterſchied zwiſchen der Beſprechung 
innerer und auswärtiger Fragen ſei in Sardinien vorgeſehen, 
womit er jedoch nicht jagen wolle, daß er, wenn er belgi⸗ 
ſcher Minifter wäre, anders handeln würde, als es dort ge: 
ſchehe. Was die italieniſche Frage angehe, ſo pflegen große 
Löſung nicht durch die Feder bewirkt zu werden. Indeſſen thaten 
die ſardiniſchen Vevollmächtigten in Paris das Mögliche. Sie 
richteten die Auſmerkſamkeit auf Italien, und fanden bei den ver⸗ 
bündeten Mächten die wohlwollendſten und freundlichſten Geſin— 
nungen. England ſchloß ſich ohne Vorbehalt den Prinzipien der 
ſardiniſchen Note über die italieniſchen Verhältniſſe an; auch 
Frankreich nahm dieſe Prinzipien ſelbſt an und machte nur Vor⸗ 
behalte in Betreff ihrer Anwendung. Die beiden Mächte be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, daß die italieniſche Frage dem Kongreſſe vor⸗ 
gelegt werden ſoll. (Es bezieht ſich dies auf eine Note vom 
27. März, in welcher die ſardiniſchen Bevollmächtigten dies be⸗ 
antragten, und in Folge deren Graf Walewoki am 8. April die 
Angelegenheit zur Sprache brachte; als die Distuffion ohne Er⸗ 
gebniß verlief, überreichten die ſardiniſchen Bevollmächtigten 
eine Proteſtnote vom 16ten April.) Zrankreich habe als 
katholiſche Macht beſondere Rückſichten für Rom zu nehmen; 
doch verdiene das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung bei 
dieſer Gelegenheit Sardiniens lebhafte Anerkennung. England 
habe darin freier geſtanden, und Lord Clarendon, den er 
(Cavour) jetzt feinen Ireund zu nennen die Ehre habe, habe 
ein ſo großes Wohlwollen für Sardinien an den Tag ge⸗ 
legt, und ſich mit ſolchem Jeuer der Sache deſſelben angenom⸗ 
men, daß er laut jugen müſſe, ganz Italien ſei dieſem bedeuten⸗ 
5 Staatsmanne zum Danke verpflichtet. (Allgemeine Zuſtim⸗ 


mung.) Oeſterreich verweigerte indeſſen jedes Eingehen auf eine 
Distuſſion. Wir haben, fährt der Miniſter fort, zwei Dinge 
erreicht: erſtens, daß der unglückliche Zuſtand Italiens nicht durch 
Demagogen und Revolutionsmänner, ſondern durch die erſten 
Staatsmänner Europa’s konſtatirt worden iſt; zweitens, daß die 
Mächte anerkannt haben, daß dieſem Zuſtande abgeholfen werden N 
müſſe. Dies Urtheil haben Frankreich und England abgegeben und 
die Urtheile dieſer beiden großen Nationen können nicht lang ohne 
Frucht bleiben. Unſere Beziehungen zu Oeſterreich ſind nicht 
beſſer als vor dem Kongreß. Die ſardiniſchen Bevollmächtigten 
N haben ſich von den öſterreichiſchen ohne irgend ein Gefühl perſön⸗ 


angeführten Gründe gelten. 
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Unter denen, die ſich dieſerhalb zum Könige begaben, bes licher Gereiztheit getrennt; ich muß ſelbſt dem höflichen Auftre 
ten des Hauptes des öſterreichiſchen Kabinets Gerechtigkeit wider⸗ 


fahren laſſen; aber wir verließen uns mit der gegenſeitigen Ueber⸗ 
zeugung, daß wir in politiſcher Beziehung getrennter als je ſeien 
(tiefe Bewegung; Beifall). Ja, meine Herren, Dank unſerem 
politiſchen Syſtem, Dank dieſem von dem König Viktor Emanuel 
eingeleiteten und aufrecht erhaltenen und von Ihnen unterjtügten 
Syſtem, wir ſind von Oeſterreich mehr als je getrennt. (Ja, Ja, 
Beifall.) Die Sache Italiens liegt jezt vor Europa, vor dem 
Tribunal, deſſen Urtbeile früher oder ſpäter durchdringen, ich ſage 
vor der öffentlichen Meinung, derjenigen Memung, von der bei 
einer feierlichen Gelegenheit der Kalſer der Franzoſen ſprach. 
Haben wir alſo Vertrauen in unſere gute Sache und in Gott, 
der ſie beſchützt. (Lauter und wiederholter Beifall von allen 


Seiten). 
Großbritannien. 


London, 10. Mai. Die Aeußerungen des Grafen Walewski 
über die belgif de Preſſe haben hier ſehr unangenebm berührt. Der 
Eindruck, welchen ſie im engl. Volke gemacht haben, findet feinen ſtärk⸗ 
ften parlamentariſchen Ausdruck in der Rede Gladſtone's vom 6. Mai. 
Bladitone eben jo wie die engliſche Preſſe rechnen es dem Gra⸗ 
fen Orloff hoch an, daß er nicht auf die Bemerkungen Walewek''s 
eingangen ift, ſich vielmehr denſelben gegenüber ſtillſchweigend 
verhalten hat. Daß Lord Clarendon ſich nicht in ſtärkeren Aus⸗ 
drücken für die Freibeit der Preſſe ausſprach, verübelt man ihm 
nicht und läßt die von Lord Palmerſton zu ſeiner Rechtfertigung 
Wobl aber findet man es e niger 
Maßen befremdend, daß er ein Protokell (das vom 8. April) 
mit unterzeichnet hat, in welchem die Erklärung vorkommt, daß 
alle auf dem Kongreſſe vertretenen Bevollmächtigten, auch Dies 
jenigen, welche das Recht der Preſſe gewahrt wiſſen wollten, die 
Nothwendigkeit einräumen, den wirklichen Uebelſtanden abzuhelfen, 
die aus der ausſchweifenden Zügelloſigkeit der belgiſven Preſſe 

ſpringen. Man würde ür eine weiſe Vorſicht gehal 
Faber. We ER Tes ve a kenn 
auf die Preſſe keine anderen Abſichten zutraut, als die, zu welchen 
ſich die große Maſſe des engl. Volkes bekennt — einer ſolchen Erklä⸗ 
rung, die möglicher Weiſe zu Mißverſtär daiſſen Anlaß geben 
tönnte, fremd geblieben wäre. Palmerſton äußerte bekanntlich im 
Parlament, die engliſche Regierung würde ſich nie und nimmer 
dazu hergeben, einer unabhängigen Nation die Mittel zur Knebe⸗ 
lung der Preſſe vorzuschreiben. Wäre es ibm darum zu thun 
geweſen, ſachte um den Walewskiſchen Vorſchlag herumzugehen, 
ſo hätte er ſich leicht eines milderen Ausdruckes bedienen können. 
In dem Benehmen des Grafen Buol auf dem Pariſer Kongreſſe 
findet Gladſtone einen ſeltſamen Widerſpruch. „Graf Walewski“, 
ſagte er im Unterhauſe, „ſpricht, wie das die Verhaltniſſe mit 
ſich brachten, von einem benachbarten Lande. Graf Buol aber 
geht weiter und bemerkt, die Zügelung der Preſſe in allen Theilen 
— vielleicht auch auf allen Inſeln Europa's — müſſe als eine 
curopäiſche Nothwendigkeit betrachtet werden. Nachdem er ſolcher 
Geſtalt ziemlich geſtrenge mit Belgien umgegangen iſt, ſteigen, 
als es ſich um Neapel und Rom handelt, in feiner Seele plög- 
lich Bedenken auf, und er erklärt es für unmöglich, die innere 
Lage von Staaten zu erörtern, die nicht auf dem Kongreſſe ver⸗ 
treten ſeien. Er vergißt aber dabei ganz, daß er die Lage eines 
auf dem Kongreſſe nicht vertretenen Staates, Belgiens nämlich 
bereits erörtert und ſeine Meinung dahin abgegeben hat, daß die 
Zügelung der Preſſe jenes Landes eine europäiſche Notbwendigkeit 
ei.“ Die Bemerkungen des Grafen Walewski anlangend, drückt 
Gladſtone die Hoffnung aus, daß der franzöſiſche Miniſter bei 
jener Gelegenheit nur ſeine eigenen persönlichen Anſichten, nicht aber 
die ſeines Souverains oder ſeiner Regierung ausgeſprochen habe. 

Oberhaus⸗Sitzung vom 8. Mai. Der Korb: Kanzler 
verlieſt die Antwort der Königin auf die Friedens⸗Adreſſe. Sie 
lautet: „Ich empfange mit aufrichtiger Freude die loyale und 
unterthänige Adreſſe, welche Sie mir bei dieſer Gelegenheit über: 
reicht haben. Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre bereitwillige 
Mitwirkung bei den Maßregeln, welche ich zur Fortführung eines 
Krieges für nöthig hielt, den ich im Verein mit meinen Bundes⸗ 
genoſſen durch die volle Erreichung der Zwecke, um derentwillen 
er unternommen worden war, einem ehrenvollen und glücklichen 
Ende entgegengeführt habe. Die Ueberzeugung, daß der Friede auf 
auf einer Grundlage, welche die beſte Bürgſchaft für ſeine Dauer 
bietet, wieder hergeſtellt worden iſt, gereicht mir zur größten Be- 
friedigung, und ich hoffe, daß er durch Gottes Segen lange wäh: 
ren möge, um den Fortſchritt der Geſittung und das Glück und 
die Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern.“ Earl Granville 
verliert hierauf folgende königliche Botſchaft, welche mit lauten 
Beifallsrufen aufgenommen wird: „Da Ihre Majeſtät den Wunſch 
hegt, dem General⸗Major Sir William Fenwick Williams, 
Ritter des Bath⸗Ordens, ein beſonderes Zeichen Ihrer Gunſt und 
Achtung zu gewähren für die hervorragenden und ausgezeichneten 
Dienfte, welche er als Ihrer Majeſtät Kommiſſar im Hauptquar⸗ 
tier des türkiſch-aſiatiſchen Heeres, namentlich aber bei der tapfe⸗ 
ren Vertheidigung von Kars geleiſtet hat, ſo empfiehlt ſie dem 


Haufe der Lords, Sie durch feine Mitwirkung in den Stand zu 
jegen, dem Sir William Fenwick Williams eine lebenslängliche 
jährliche Penſion von 5000 L. zu verleihen.“ Nach Verleſung 
dieſer Botſchaft bemerkt Earl Granville: Ich zeige an, daß ich 
morgen die Inbetrachtnahme dieſer Botſchaft beantragen werde. 
Zugleich benutze ich dieſe Gelegenheit, um mitzutheilen, daß die 
Königin huldvoll geruht habe, ihre Abſicht kund zu thun, dem 
General Williams die Baronets-Würde mit dem Titel Sir William 
Fenwick Williams von Kars zu verleihen. Der Earl von Elgin 
vertagt feinen, die Truppenſendungen nach den britiſch⸗nordameri— 
kaniſchen Kolonieen betreffenden Antrag bis nach Pfingſten. Lord 
Panmure beantragt ein Dank⸗Votum für Heer und Flotte wegen 
der im Kriege geleiſteten Dienſte. Bei einem Rückblick auf die 
Leiſtungen der Flotte erwähnt er unter Anderm, daß dieſelbe wäh— 
rend des Krieges im Ganzen nicht weniger als ungefähr 450,000 
Mann transportirt oder ſonſt an Bord gehabt und 54,000 Pferde 
befördert habe. An Todten habe das ganze engliſche Heer 270 
Offiziere und 22,467 Mann eingebüßt. Aus der Miliz ſeien 
33,000 Mann in das regelmäßige Heer eingetreten. Der Earl 
von Derby unterſtützt den Antrag, welcher, nachdem ſich noch 
mehrere Redner haben vernehmen laſſen, ohne Abſtimmung ange⸗ 
nommen wird. 

EEUnterhaus⸗Sitzung. Der Gegenſtand der Verhandlun— 
gen bildet beinahe ein vollſtändiges Seitenſtück zu den Vorgängen 
im Hauſe der Lords: Antwort der Königin auf die Adreſſe, Bot⸗ 
ſchaft in Bezug auf den General Williams, ſo wie Dank-Votum 
für Heer und Flotte. Letzteres wird von Lord Palmerſton 
beantragt, von Dis raeli unterſtützt und ohne Abſtimmung an⸗ 
genommen. 

Unterbaus-Sigung vom 6. Mai. Das Haus fept die 
Diskuſſion über den Friedensvertrag fort. Gladſtone be— 
trachtet den Frieden als einen ehrenvollen, weil die Zwecke des 
Krieges durch ihn erreicht worden ſeien. Die Wohlthat, welche 
Europa durch den Krieg erwieſen worden, ſei weit umfafjender, 
als irgend eine Stipulation, die ſich zu Papier bringen laſſe. 
Der Krieg habe Rußland die große Lehre ertheilt, daß ſeine Ver⸗ 
größerungs-Verſuche Unternehmungen ſeien, die Europa angingen 
und es ihm zur Pflicht machten, alle Energie zu ihrer Unter, 
dräckung aufzubieten. Für ſehr wichtig halte er auch die in den 
Protokollen niedergelegten Erklärungen in Bezug auf Neapel, 
Rom und Belgien. Die dringendſte Frage ſei die der belgiſchen 
Preſſe, und der dieſelbe betreffende Theil des Protokolls vom Sten 
April erheiſche eine weitere Aufklärung. Der Vorſchlag, daß ein 
Abhülfe⸗Mittel gegen die Zügelloſigkeit der belgiſchen Preſſe an⸗ 
gewandt werden müſſe, ſei von der allerbedenklichſten Art und 
berühre England ſehr nahe, da Graf Walewoki die Sache als 
eine Angelegenheit von europäiſchem Intereſſe behandelt habe. 
Die gegen das belgiſche Preßgeſez erhobenen Beſchuldigungen 
halte er für grundfalſch, da dieſes Geſetz auswärtigen Regierun— 
gen die gerichtliche Verfolgung wegen Preßvergehen außerordent— 
lich leicht mache. — Lord Palmerſton behauptet, der Zweck 
des Krieges, die Türkei gegen diplomatiſche und militärische Ans 
griffe zu ſchützen und die Unabhängigkeit des Sultans zu ſichern, 
ſei in zwei kurzen Jahren vollſtändig erreicht worden. Die in 
Bezug auf die Donau⸗Jürſtenthümer getroffenen Anordnungen bes 
trachte er als die beiten für das dauernde Intereſſe dieſer Länder. 
Eben ſo wage er zu behaupten, daß die Verfügungen hinſichtlich 
der Donau⸗Schifffahrt allen früher in Betreff dleſes Gegenſtandes 
gemachten Vorſchlägen vorzuziehen feien, wie denn auch die Türkei 
eine unendlich beſſere Grenze nach Norden zu erhalten habe, 
Man habe geſagt, die Neutraliſirung des ſchwarzen Meeres ſei 
weiter nichts, als der alte Limitations-Vorſchlag. Allerdings fei 
ſie eine Limitatſon, jedoch ohne Gegengewicht und in engen 
Schranken. Was Nitolajeff anbelange, fo habe Graf Orloff ver⸗ 
ſichert, der Kaiſer von Rußland werde dort eben ſo wenig, wie 
im aſoweſchen Meere, andere Schiffe bauen, als diejenigen, welche 
er laut des Vertrages im ſchwarzen Meere halten dürfe. Eine 
ſolche Verſicherung, denke er, müſſe man als genügend anſehen, 
wenn man überhaupt auf Verträge etwas gebe. Auf die Anklage, 
daß man die Cirkaſſier im Stich gelaſſen und den Ruſſen über: 
antwortet habe, erwidere er, daß man etwas, das man nicht be— 
ſize, einem Andern auch nicht überliefern könne. Mit Schamyl, 
deſſen Wohrſitz teineswegs die Küſte des ſchwarzen Meeres, ſon⸗ 
dern Dagheſtan am kaſpiſchen Meere ſei, habe England keine 
Uebereinkunft geſchleſſen, und da es auch nicht mit den ſuͤdlich 
vom Kuban anſäſſigen eigentlichen Cirkaſſiern in Verbindung ge: 
ſtanden habe, ſo liege kein Grund vor, kraft deſſen es den Ruſſen 
in Bezug auf dieſe Stämme irgend welche Bedingungen hätte 
auferlegen können. Es ſei irrig, wenn man meine, der Wieder— 
aufbau ruſſiſcher Forts an einem ungeſunden Strande könne einen 
erheblichen Einfluß auf die Vertheidigung der Türkei ausüben. 
— ——— 

Kurze Bemerkungen 
geſammelt auf einer Reiſe durch Preußen, Litthauen 
und einen Theil von Polen, den Stand der Feldfrüchte, 


Bodenkultur u. ſ. w. betreffend. 


I Auf einer von Pommern dem Carthauſer Kreiſe zuführen: 
den Kunſtſtraße betrat ich am erſten Mai die Weſtpreußiſche 
Grenze. War es mir bereits aufgefallen, daß ich auf den letzten 
Meilen der Hinterpommerſchen Wegeſtrecke weder einer Poſt noch 
ſonſt einem Fuhrwerke, kaum einem einſamen Wanderer begegnete, 
ſo fand dies bald eine Auftlärung darin, daß im Carthauſer 
Kreiſe plötzlich die 
nur noch ein unvollkommenes Planum in der Richtung nach dem 
Marktflecken Spratomig fortlief. Seit 8 Jahren harrt angeb⸗ 
lich dieſe von ſonſtigen Verkehrgerleichterungen aus geſchloſſene 
Gegend der Vollendung der Kunſtſtraße, und alle desfallſigen An— 
träge blieben fruchtlos; nur von der romantiſch belegenen Kreis— 
ſtadt führt eine Chauſſee und geregelte Poſtverbindung auf Dan: 
zig. Dieſer Kreis bildet zwischen Oſiſee und Weichſel den 
Höhepunkt, durchſchnitten bon großen, leicht zu einer Waſſerſtraße 
vereinbaren Seen, häufig von großen Waldungen umſchloſſen, 
deren Hölzer nicht lohnend zu verwerthen ſind. An den ſteilen, 
meiſt mit Dornen und Geſtrüpp bewachſenen Ufern dieſer Seen 


chauſſirte Wegeſtrecke ein Ende nahm, und 


In der Stellung Rußlands zu der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres 
habe ſich nichts geändert. Um auch für einen etwa möglichen 
Fall Vorkehrungen zu treffen, ſichere der Vertrag den Unter: 
thanen beider kriegführenden Parteien vollkommene Strafloſigkeit 
zu. Was die chriſtlichen Unterthanen der Pforte angehe, ſo habe 
man allgemein eingeräumt, daß der Ferman des Sultans in ſeiner 
Faſſung und feinen Beſtimmungen vollkommen befriedigend fei, 
Wer den Vertrag unbefangen betrachte, müſſe zu dem Schluſſe 
gelangen, daß in Bezug auf die türkiſche Frage alles erreicht 
worden ſei, was zu verlangen die Verbündeten ein Recht hätten. 
Außerdem aber ſchiebe die hinſichtlich der Alands-Inſeln im Ver- 
trag enthaltene Beſtimmung den Ruſſen auch im Norden einen 
Riegel vor. Der Vertrag enthalte nichts, worauf England nicht 
ſtolz ſein und worüber es ſich nicht freuen könnte. Doch auch 
andere Fragen ſeien im Laufe der Debatte berührt worden, näms 
lich verſchiedene Fragen, deren in den Protokollen Erwähnung 
gethan werde. Die im Seerechte vorgenommene Neuerung komme 
England in hohem Grade zu gute, wie ſich das ſchon während 
des Krieges, wo ſie praktiſch eingeführt geweſen ſei, gezeigt habe. 
Wer ſich einbilde, daß das Reſultat irgend eines Krieges von der 
Wegnahme feindlichen Eigenthums an Bord neutraler Schiffe 
abhange, habe überhaupt gar kein Urtheil über dergleichen Dinge. 
Die Okkupation Italiens durch fremde Truppen anlangend, be⸗ 
merkt der Redner, der Kongreß, der die Mittel und Wege zur 
Beendigung der durch den Krieg veranlaßten Gebiets-Okkupa— 
tionen erörterte, habe es unmöglich ganz unterlaſſen können, ſich 
mit einer anderen Okkupation zu beſchäftigen, die nun ſchon ſieben 
Jahre in Friedenszeiten daure. Es fei wirklich hohe Zeit, daß 
die franzöſiſche und öſterreichiſche Okkupation in Italien aufhöre. 
Das Mittel zur Erreichung dieſes Zieles beſtehe in der Hinweg— 
räumung der Urſache, durch welche jene Okkupation veranlaßt 
worden ſei. Dieſe Urſache aber ſei die Mißregierung der italieni⸗ 
ſchen Fürſten. So große Gebrechen auch die innere Verwaltung 
des Kirchenſtaates haben möge, Niemand, der die perſönlichen 
Eigenſchaften des Papſtes kenne, werde dieſe Uebelſtaͤnde einem 
Mangel an Wohlwollen oder menſchlicher Geſinnung von Seiten 
Sr. Heiligkeit zuſchreiben. Die Männer jedoch, welche wirklich 
im Namen des Papſtes regierten, hätten ſich Handlungen der 
Tyrannei und des Druckes zu Schulden kommen laſſen, über deren 
Scheußlichkeit man ſich kaum ſtark genug ausſprechen könne. 
So ſchlecht aber auch immer die Regierung der römiſchen Staa⸗ 
ten ſei, die Regierung des Königreichs beider Sicilien jei doch 
noch ſchlechter, und die Vertreter Englands und Frankreichs hät— 
ten deshalb ein vollkommenes Recht gehabt, die Aufmerkſamkeit 
der Vertreter der übrigen europäiſchen Mächte auf die anomale 
und unglückliche Lage eines großen Theiles von Italien zu len— 
ken. Auch die Ausſchweifungen der belgiſchen Preſſe ſeien auf 
den Konferenzen zur Sprache gekommen, und es ſei nicht ganz 
unnatürlich geweſen, daß die franzöſiſche Regierung, da fie fand, 
daß die Blätter eines dieſelbe Sprache redenden Nachbarſtaates 
den Mord fremder Souveraine predigten, den Wunſch ausgedrückt 
habe, daß einem ſolchen verwerflichen Treiben Einhalt gethan 
werden möge. Die Preſſe könne, ohne daß man ihr die gebühr 
rende angemeſſene Freiheit beſchraͤnke, daran verhindert werden, 
ſcheußlichen Verbrechen das Wort zu reden. Lord Clarendon habe 
ſehr wohl daran gethan, zu erklären, daß er als Vertreter eines 
Landes, zu deſſen Grundrechten die Preßfreiheit gehöre, ſich mit 
keiner Maßregel identifiziren könne, welche die Tendenz habe, jene 
Freiheit in irgend einem anderen Lande zu vernichten. Der edle 
Lord hätte freilich dieſen ſeinen Entſchluß in einem feurigeren 
Tone und in ſtärkerer Form, kurz in einer Weiſe ausdrücken kön⸗ 
nen, die ihm auf jeder engliſchen Wahlbühne donnernden Applaus 
eingebracht haben würde. Der Kongreß würde aber dann wahr⸗ 
ſcheinlich auseinander gelaufen fein, und mit den Unterhandlun— 
gen wäre es dann zu Ende geweſen. Auch möge man nicht ver: 
geſſen, daß die Bevollmächtigten zuſammengekommen ſeien, um zu 
einem Einverſtändniß zu gelangen, nicht, um ſich mit einander zu 
zanken. Die feſte, aber höfliche Sprache, in der Lord C. es ab— 
gelehnt habe, ſich bei irgend einem Schritte zu betheiligen, wel— 
cher der Preſſe einen ungebührenden Zwang auferlege, habe ohne 
Zweifel einen eben ſo ſtarken Eindruck in dem beabſichtigten Sinne 
gemacht, wie das eine entrüſtete und herausfordernde Sprache ge— 
than haben würde. Das Haus könne ſich darauf verlaſſen, daß 
die Regierung ſich nie bei einer fremden Einmiſchung betheiligen 
werde, welche den Zweck habe, einer unabhängigen Nation die 
Mittel zur Knebelung der Preſſe vorzuschreiben. Ohne Zweifel 
gebe es manchen, der ſich gefreut haben würde, wenn der Krieg 
fortgedauert hätte. Als aber die Regierung geſehen habe, daß Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen zu erzielen ſeien, die ihrer aufrichtigen Ueberzeugung 
nach den Zwecken des Krieges entſprachen, würde ſie ihre Pflicht 
ſchlecht erfüllt haben, wenn fie dieſelben verworfen hätte, um den 


findet man Luzerne und Eſparſette, wie frühere botaniſche Excur⸗ 
ſionen ergeben, und große Lager von Muſchelmergel treten überall 
zu Tage. Der Boden gehört im Allgemeinen den kalten Boden, 
arten an, iſt meiſt undurchläſſig, beſizt große Moorflächen, worin 
ſich Torf von guter Qualität befindet, harrt aber mit wenigen 
Ausnahmen der ſo dringend nothwendigen, nicht ſchweren Ent— 
wäſſerung, wie der angemeſſenen Beackerung unter Zuführung von 
Mergel und Düngſtoffen, wie der Wieſenverbeſſerung, der Rodung 
und einer geordneten Waldwirthſchaft, um lohnenden Ertrag zu 
gewähren. Man gab ſich vor einiger Zeit der Hoffnung hin, 
daß die projektirte Hinterpommerſche Eiſenbahn in der Richtung 
auf Danzig dieſen Kreis durchſchneiden würde, wodurch demſelben 
fehlende Abſatzquellen, Menſchenhände und Kapitalien zugewandt 
würden, doch ſcheint die Ausſicht dazu neuerdings geſchwunden 
u ſein. 

gi Die Winterfaaten befanden ſich noch mangelhaft entwickelt: 
an den nördlichen Abhängen des bergigen Erdreichs, wie in den 
Gründen waren ſolche durch die lange andauernde Schneelage 
vergangen, die Ackerwirthe erklärten ſich jedoch durch den Stand 
der Saaten meiſt befriedigt und erwarten deren Gedeihen bei ein— 
tretenden warmen Tagen mit großer Zuverſicht. Winterölgewächſe 
werden ſelten gebaut, dagegen beliebt man den Lupinenbau, auf 
leichtem Boden den Spargel, als Futterkraut das Thimoteegras. 
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vier Militairs, 
der ſich vom 


Krieg fortzuſetzen. Wohin er nur blicke, nach Oſten oder nach 
Weiten, nach Norden oder nach Güten, überall erblicke er nichts 
als hoffnungereiche und tröſtliche Ausſichten, und er vertraue 


darauf, daß die Z:it fern fein möge, wo es wieder das Loos 


eines engliſchen Miniſters ſein werde, ſeine edle Nation zu den 
Waffen zu rufen. — Die Adreſſe wird hierauf ohne Abſtimmung 
genehmigt. N 


Stettiner Nachrichten. 
e Stettin, 13. Mat, Heute Nachmittag 3 Uhr wurden die 
die am vergangenen Freitag den Tod im Waſſer 
gefunden hatten, zur Erde beſtaktet. 
hieſigen Garniſon-Lazareth aus in 


0 1 von der 
rtillerie und Pionier⸗Abtheilung ihm folgte das zur Leſchenparade 
beſtimmte Pionierdetachement mit Gewehr, demnächſt der Leichen 
wagen mit den Särgen der Pioniere, und darauf der andere Leichen⸗ 
wagen mit denen der zwei Offiziere. Das große Gefolge beſtand 
aus den hier anweſenden Generalen und eee in deren 
Mitte die leidtragenden Familienmitglieder einherſchritten, und dem 
größten Theil des Dffizierforps der Garniſon; den Schluß bildeten 
die Unteroffiziere und Gemeine der dieſſeitigen Pionier-Abtheilung- 
Eine ungewöhnlich große Menſchenmenge hakte fa dem ernſten Zuge 
angeſchloſſen und geleitete ihn, voller Theilnahme für die Verun⸗ 
glüdten und deren Hinterbliebenen, bis nach dem ilitairkirchhofe. 
Hier an den offenen Gräbern hielt der Militair-Oberprediger 
v. Sydow in ergreifendem Wort die Standrede, und ſprach na 
kurzer Einleitung der Aha): Pfarrer Voigt auch jeinen Segen, 
worauf die Särge dem Schoße der Erde übergeben und den Todten 
durch Gewehrſalven die letzten militairijchen Ehren erwieſen wurden. 
„Nachdem wir noch vor wenigen Wochen von den großen 
Bränden berichtet, welche die Städtchen Selb in Oberbaiern und 
Eibenſtock in Sachſen in ſchrecklicher Weiſe verzehrten, meldet 
man uns ſchon wieder von zwei großen Feuersbrün en, welche die⸗ 
ſelbe Gegend betroffen haben. aum kann man vr wiederholte 
Heimſuchung der Bewohner des Erzgebirges für die bloße 2 
eines harten Schicksals halten, man wird nothwendig zu der Ver⸗ 
muthung gedrängt, daß hier ruchloſe Bosheit die Hand im Spiele 
hat. — Am 9. Mai Nachmittags ging die Stadt Schöneck in 
Sachſen vollitändig in Flammen auf und 995 waren ihre Trümmer 
nicht verraucht, als früh Morgens am 10, Mai der Feuerſchein aus 
dem einige Meilen entfernten Lengenfeld die ümgegend mit 
neuem Schrecken erfüllte. Schöneck iſt bis auf 8 Säule total in 
Aſche gelegt; an Rettung war nicht zu denken, ſelbſt mebrere Men- 
ſchenleben ſollen zu beklagen ſein. 
Bane alte Stadttheil mit der Kirche und dem neuen Rathhaus, 
worin ſämmtliche Gerichtsakten, mit raſender Schnelligkeit nieder, 
und ſelbſt durch Keller und Gewölbe zus die Flammen ihre Ver⸗ 
heerung. Ueber die Betheiligung der erſicherungs-Geſellſchaften 
Beten wir, daß die Magdeburger eld t in Schöneck am 


In Lengenfeld brannte der 


Meiſten zu tragen habe. In Lengenfeld iſt auch die National⸗ 
Vexſicherungsgeſellſchaft betroffen, jedoch wird ſich ihr Verluſt nur 
auf 2- bis 3000 Thlr. belaufen. Von den übrigen Geſellſchaften 
ſind die Leipziger Anſtalt, die Schleſiſche, Elberfelder, Magdeburger, 
Gothaer, Trieſter und Wiener Geſellſchaft betheiligt, und zwar die 
letztere amkbedeutendſten. 

* Der Staats-Anzeiger publizirt das Geſetz (vom 7. Mai c.) 
betreffend die Verminderung der unverzinslichen Stagtsſchuld ſum 
15 Millionen Thaler, ſowie der Ausgabe eee Staatsſchuld⸗ 
Verſchreibungen über 16,598,000 Thlr.; desgleichen das Geſetz wegen 


en 1 8 7 7 Leichenzug, 
hie ewegung ſetzte, 
und auf zwei mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen die vier Särge 
mr Grabe geleitete, eröffnete das vereinigte 


Abänderung und 9918455 einiger Beſtimmungen der Bank-Ord⸗ 2 


nung vom 5, Dftober 1846 

Dem Vernehmen nach ift der Kommandant von ee 
Obriſtlieutenant v. Zaſtrow zum Kommandeur des 28. Inf.-Rgts. 
und der Obriſt⸗Lieutenant Baron v. Dalwig vom 40, Inf.-Rgt. 
zum N en n A end 19 

Jerichtigung.) In unſerm geſtrigen Abendblatte iſt in der 
Note über de italieniſche Frage auf der zweiten Spalte Zeil 18 
anſtatt „wo es (nämlich Oeſterreich) Soldaten hat“ zu leſen „wo es 
keine Soldaten hat.“ 


b Roggen loco wie 
Termine zu erhöhten Preiſen gefragt, ſchließt I 15 U. 
er bezahlt. s 


70 ½ Br., Juni 67 ½—68¼ 69 Rt. b h 
un Sul! 6465644365 Rt. bez. u. Br., 64%, Gd., Zuli- 
9 60% Gd., Sept.-Okt. 55 ½ Rt. 


Rüböl loco 15 Rt. bez., Mai 15 Rt. Br., 145 d., Sep⸗ 
tember-Dftober 14½ Rt. bez., 14½ Br., 14 Gb. n 1 

Spiritus loco ohne 
Rt. bez. u. Gd., 29%, Br., 
29 Gd., Juni-Juli 29 ½ — ½ — / Mt. bez. 
Auguſt 29 ½ Rt. bez. u. 
Rt. bez. u. Gd., 29%, Br. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


2 M ’ 
Morgens Mittags Abends 
Mai. ä | 6 Uhr. | 2 libr. 10 Ubr. 
Barometer in Pariſer Linien |11! 335,80 | 395,36 335,41” 
auf 0 % reduzirt. 1 
Thermometer nach Reaumur. 11 ＋ 866 ＋ 14% 4 10% 


In der Nähe von Danzig, wo bemittelte Beſitzer wohnen, 
und die Dungſtoffe noch aus der Stadt bezogen werden, grünten 
die Saaten erſtaunlich, wiewohl der Boden wenig innere Dignis 
tät beſitzt und der Höhenzüge und Vertiefungen halber ſchwer 
zu bearbeiten iſt. Rübſen fand ich überall abgeſtorben. 

In Danzig ſprach ſich die krankhafte Richtung der Zeitge⸗ 
noſſen durch Aktien⸗Schwindel, durch Projekte über Errichtung von 
Privatbanlen, durch das Haſchen nach Ankäufen und Verkäufen 
von Landgütern zu enormen Preiſen aus. Erſtaualich traten jedoch dis 
eben hervorgerufenen Dampfbootfahrten, durch welche Danzig mit Lon⸗ 
don, Hull, Dünkirchen, Stockholm, Copenhagen, Königsberg dc. regel. 
mäßig in Verbindung geſetzt wird, ingleichen die Verbindung mit⸗ 
telſt 3 eiſerner Dampfböte von 60 — 70 Pferdekraft mit Polen, 
unter Anlegung in Graudenz, Thorn ꝛc. und die Hoffnung näch⸗ 
jtens große Weizenzufuhren aus Polen zu erhalten, in den Vorder 
gtund. Die Blumenhallen in der Stadt und die Blumenzucht 
in mehreren Treibbäuſern find ſehenswerth; Gärtner aus Berlin, 
ja aus Dresden ſchicken faſt täglich friſche Blumen und Topfge⸗ 
wächſe, ſpäter junge Gemüſe nach Danzig; zwei Kähne hatten 
ſoeben Aepfel aus Hannover zugeführt, welche faſt ſo friſch und 
ſaftig waren, als kämen fie eben vom Baume. 

Das fruchtbare Thal von Danzig nach Dirſchau trägt par⸗ 


tiell noch die Spuren und Folgen der vorjährigen Ueberſchwem⸗ 


BP 


Entbindungs: Anzeigen. 


ame heute Nachmittag 3 Uhr, durch Gottes 
Reiner l Beiſtand erfolgte glückliche Entbindung 
feige ich eben Frau von einem geſunden Töchterchen 
& biermit ergebenſt an. 
ettin, den 12. Mat 1856. 
— Hoflmann, Prediger. 


. 


PR Verlobungs⸗Anzeigen. 
Li 


u; le Verlobung unſere Tochter Anna, mit dem 
Ing m Herrn Gustav Kettner, beehren wir 
Intern A Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
zu Meldung bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
leiten, den 10. Mai 1856. 
Der Commerzienrath Witte 
und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ertha Zimmermann, 
Wilhelm Schmidt. 


U 
Ainbof bei Stettin u. Stargard, den 12. Mai 1856, 


ue Verlobung unſerer Tochter Luele mit dem 
* ber-Steuer-Controleur Herrn Brüsecke 
ahrhenttin, beebren ſich Statt beſonderer Meldung 
9 anzuzeigen. 
eubrandenburg, den 11. Mai 1856. 
W Dr. Sehrader nebit Fran. 
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Todes⸗ Anzeigen. 


Statt beſonderer Meldung. 
n e früh entſchlief ſanft nach langem ſchmerz⸗ 
aht Leiden, im 74ſten Lebensjahre, an der Waſſer⸗ 
dutteunſere geliebte Mutter, Schwieger und Groß⸗ 
er, Dorothen Lüderitz geb. Doussin. 
Kunpenbten und Freunden widmen dieſe traurige 
e mit der Bitte um ſtille Theilnabme. 
Theobald Lüderitz u. Familie 
in Stettin. 
Carl Lüderitz u. Familie 
8 in Berlin. 
P 
acute Mittag 1½ Uhr entſchlummerte ſanft mein 
6 T Mann, der Partifulier August Grube, 
fenen yabıe ſeines Alters, was ich hiermit tiefbetrübt 
S reunden und Bekannten anzeige. 
tettin, den 12. Mai 1856. 
ab Julie Grube geb. Pfeil. 
23%: IE En — tie 
nam 12. d., Morgens 6 Uhr, entſchlief nach 
14 5 Leiden unſere alte Schwägerin und Tante, 
kunulein Henriette Falkenberg. Dieſe Mel- 


lan allen Freunden und Bekannten deehren ſich zu 
e die Hinterbliebenen. 


— 


1 * 


Rider Partikulier Grube, Kamerad der alten 
15. ders iſt geſtorben und wird am Donnerſtag den 
raue k., Nachmittag 6 Ubr, mit Begleitung einer 
am = Muſik, beerdigt werden. Es werden > 
Manie den und ſonſtigen Freunde zur Leichenfolge 
Di freundlichſt eingeladen. Fubrſtraße No. 641. 
Die Ordner des alten Krieger⸗Vereins. 


Dampfſchifffahrt 
1 zwiſchen 4 1 
Mmsterdam und Stettin. 


w Das Dampfſchiff Willem I., Capt. K. II. 
it am 3. Mai von Amſter⸗ 
un auf Stettin abgegangen und wird 
und ankunft und Entlöſchung ſofort mit Paſſagieren 

Butern nach Amſterdam expedirt werden. 
wirperetladungen für otterdam und AMavre 
en ebenfalls befördert Nähere Auskunft ertheilt 


Gustav Metzler, 


— Schiffs⸗Makler. 
Auktionen. 
Wuien Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen 


am abe No. 371 
dachi 14. Mai c., Vormittags 9 Ubr: ein Lager 
any dener Cigarren, Rauch u. Schnupf⸗Tabacke; 
gungs- und Laden⸗-Utenſilien und Mobilien; 

laden 15. Mai c., Vormittags 9 Uhr: Kleidungs⸗ 
„ perinenzeug, viele Betten, gute Möbel aller 
um u und Küchengeräth; 

Ihe ut : n 0 u 3 
„5 wobei namen öffel, Meſſer, Gabeln 
und 6½ Ctr. Roheiſen. 


verſteigert werden: 


Reisler. 


1 — mean — — — u: m mine. — — a ern 
dung; der Stand des Getreides iſt befriedigend, zahlreiche Vieh— 


Neue Dampfer-compagnie. 


Stettin⸗Königsberger Dampfſchifffahrt. 


Das Dampſfſchiff 0 
„der Preusse“ Capt. Heydemann, 
wird Dounerftag den 15. d., früh 6 Uhr mit Paſſagieren und Gütern nach Königsberg expedirt. 
Die Direction. 


Nee Dampifer-C/ompnzgnie. 
Nach Landsberg a. d. W. 


wird Montag den 19. Mai ein Dampfſchiff nebſt Schleppkahn expedirt, womit auch weiter aufwärts 
beſtimmte Güter verladen werden können. : > 
Nach Berlin 
werden Kähne mehrmals wöchentlich abgefertigt, und bis zum Canal geſchleppt, ſo daß die Güter in 
5—6 Tagen in Berlin geliefert werden können. 8 nn 
Die Direction. 


Schiff 0 = Getreidewaagen, = 
Das Perjonen-Schiff für e gutſagen wird, empfiehlt 
| . 


2 BOR Us SLA A. Rauche, Optikus, Schubſtr. 
7 


vom Dampfſchiff Matador geſchleppt, wird auch N eue Königsberger Matten 
in dieſem Jahre eine Markt⸗RNeiſe von Stettin empfing und offerirt 
nach Swinemünde und zurück machen u. Paſſagtere 

1 


und Die ae brt dan Sfeitt findet am Mont 2 £ 
e Abfahrt von Stettin findet am Montag, - 

den 19, Mai, ne 1 4 von Fri sche BEmmer 

Swinemünde am Mittwo en 21. Mat, Nachmit- |», r < 

tags 2 Uhr, N en In Truchots Heller. 

Fahrpreise find für Erwachſene für hin und zu⸗ * E 

rück pro Perſon 1 Thaler, für Kinder unter 16 Jah- Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, unge 

ren die Hälfte. riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde- 
Marktgüter werden nach den bereits bekannten bohnen empfiehlt 

Sätzen taxirt. Eine gute und billige Reſtauration L. Manasse junior. 


iſt am Bord. 8 ! . sul = 5 
je Direktion verkaufe feine Zeugkamaſchenſtiefeln, ſauber 
. i, d Vanerbaft gearbelte r dae Paar 1 Able 7 l. l 
3 19 genie Nerei und dauerhaft gearbeitet, dae Paar 25 gr. 
des Stettiner Dampſſchiff⸗Vereins. hohe Lederſtiefeln 1 Thlr. 10 ſgr., balbbobe feine 
* fiese und Lederſtiefeln a Paar 25 S Kinder⸗ 

tiefel von 12½ ſgr., und wird jede 


Julius Rohleder. 


— — —— —ꝛ— nn nn San 


I 


eparatur an 


Wir ſuchen einen tüchtigen Fleiſcher zur Anlegung Schuhen und Stiefeln ſchnell und dauerhaft ausge- 
einer Pferde⸗Schlächterei. führt. ©. Kurtzer, r 


Es iſt zu bedauern, daß man bier und in ganz 
Pommern bis jetzt damit zurückgeblieben iſt, während 
in ganz Deutſchland die Pferde-Schlächtereien eine 
ſehr große Ausdehnung erlangt haben. 8 0 

Der Verein gegen Thierquälerei. 
Carl Becker. 


Beutlerſtraße Nr. 95. 


— — 


Das in der großen Ritterſtraße unter Nr. 1180 b. 
belegene Haus joll 
am 14. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung licitirt und verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Ertragsüberſicht liegen in 
meinem Bureau zur Enſicht. 
Juſtiz-Rath Pitzschky. 


Gänzlicher 


Ich ſage hiermit allen denjenigen Herren, welche 
meinem Manne, dem Oekonomen der neuen Lieder⸗ 
tafel, Guſtav Steinecke, die letzte Ehre erwieſen 
und zur Ruheſtätte begleitet haben, meinen herzlichen 
Dank. Stettin, den 12. Mai 1856. 

Wwe. Steineeke geb. Reinke. 


Nro. 430. 


Zu verkaufen. 


Ein Haus, in der lebhafteſten Gegend der Mittel- 
ſtadt belegen, mit einem zu jedem Geschäft paſſenden 
Laden und Miethsüberſchuß, ſoll Famillenverhaltniſſe 
wegen unter ſoliden Bedingungen sofort aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Bedingungen er⸗ 
fah en Selbſtkäufer durch unter O. O. bei der Ex⸗ 
pedition d. Bl. abzugebenden Adreſſen 


Ein anſtändiges im beiten faulichen Stande be- 
findliches Haus der Oberſtadt, künftig durch die Neu⸗ 
ſtadt vom Eiſenbahnhofe bald zu erreichen, mit be⸗ 
deutenden Räumlichkeiten und das ſich ſehr gut rentirt, 
ſoll einer Veranderung wegen unter vortheilhaften 
Bedingungen verkauft werden. Kaufluſtige erfahren 
das Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Läufer und Wachsparchende in allen Breiten. 


. 


— 


Intereſſenten. 


Dr. White’sches Augenwaſſer | | 


erhielt W. H. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


Ich empfing einige Ladungen ſchönen, ſchweren 
Saat: und Futter⸗Hafer, und verkaufe davon per 
26 Schffl. und 52 Pfd. zu 37 Thlr. 

C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 


„ 


öſtlichen Provinzen an. Der Stand des Wintergetreides läßt 


430. Kohlmarkt. 


Die Nouleaux⸗Fabrik 
Re „ R. Wasse, DIE 


8 325 Rödenberg 
auben ihr reichhaltig aſſortirtes Lager . Feuſter⸗Nouleaux. 
g euer Lg 
der neueſten Papier: Tapeten‘, Wachsleinen⸗Fußdecken zum Belegen ganzer Zimmer. Wache: 


Sommzeuge zu Röcken, Kitteln und Beinkleidern empfiehlt 
„% A. Rudolph. 


Zitze in den neueſten Muſtern empfing wieder 


Ür A. Rudolphy. 


Er 
\ Schwarz seidne 5 


File.-Haudsch he 


in allen Grössen, empfehlen 


1 E. Meier & Co. 


N eee eee 
Meſſinger 


ur 


Apfelſinen 
und Citronen, 


in Kiſten wie auch ausgezahlt, empfiehlt villigft 


August Scherping, 


Schuh- u. Fuhrſtr. Ecke 855. 


Ein bequemes birkenes Soppba iſt billig zu kaufen 
Pelzerſtr. 803, 1 Treppe. 


eri ian nuvzog zun ich wand 
nt wmalaygraguıg dun -gavg m UNS aun 
usgnpZ2-uswdg 'n -ustuag uog 13003 g901q bunag 
ag Haydn uoyupols-aspvugnp> ayamt 21% 


150,000 Mauerſteine für jofort u. 
1,000,000 vom . Juni ab, im Laufe dieſes 


Sommers zu verkaufen, auf dem Gute Neuen- 
dorf bei Ueckermünde; das Nähere auf porto- 
freie Anfragen. 

Fr. Greese, Gutebeſitzer. 


abzulaſſen Schuhſtr. 140, im Tabacksladen. 


LebbinerSchlemmkreide, 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsberger Matten billigſt bei 
Ions. Quistorp & Co. 


Alle Arten Särge find ſtets vorrätbig TC 
4% im Magazin, Roßmarkt No. 718. ui 


430. 


Ausverkauf 


von 


Seidenm-Bänder, Weiss- 
Waaren u. Stickereien 


F. Wachsmann jun, 


Kohlmarkt. 


Nro. 430. 


geb, 


er 


und Weidegründe werden von Buchen durchzogen; der Boden ift 


dn ernähren ſich bereits auf den Weiden, und die große nichts zu wünſchen übrig, auch das Sommerkorn hat in dieſem fruchtbar, und man hält hier mehr auf Schafereien wie auf 
ernoth iſt ſomit überwunden. warmen, reich gedüngtem Boden ſchon feine Entwickelung gefun-] Rindviehzucht. 
Auch die flache Gegend zwiſchen Weichſel und Nogat hat durch |} den, ingleichen der Klee und die blumenreichen Wieſen, nur die Gleich nach Ueberſchreitung der Gränze von Oſtpreußen 


8 Ueberſchwemmung ſehr gelitten, befindet ſich zum Theil noch 
landet, und in den Vertiefungen ſtagnirt das Waſſer. Dieſer 
doch bare Boden wird jedoch die Schäden bald beſeitigen und 
da Minden; das Wintergetreide hat bereits die Höhe erreicht, 
Gerte ein Häschen darin verbergen kann, Erbſen und große 
nic e wachſen ſchon freudig empor, die Kleefelder verſprechen 
en Gewinn, nur die Rübſenſelder zeigen jo wenig Pflanzen, 
ſie umgepflügt werden. 

led Die alte Veſte Marienburg blickt ſtolz auf die fruchtbaren 

die ungen herab, welche im verfloſſenen Jahre zum Theil für 
fragt auer von Menſchenaltern zerſtört wurden. Wenn der 
ihn, bare Alluvialboden die kurz andauernden gewohnten Ueber— 
N emmungen bald überwindet, fo find doch das Uebertreiben 
loc, and mehrere Fuß hoch, die tiefen Einriſſe, welche der 
erlitt oden durch ſtarke Waſſerſtrömungen und Verſumpfung 
ten x kaum jemals zu beſeitigen. Die tapfern Ordensritter wuß— 
E ohl, weshalb fie eben hier ihre ſtarke Burg anlegten, denn 
Werden dſtrich von Marienburg bis Elbing u. ſ. w., der kleine 
halber benannt, wird der Ueberſchwemmung der höheren Lage 
r nicht ausgeſetzt und gehört den fruchtbarſten Gegenden der 


Winterölgewächſe ſtehen kümmerlich. 

Als Ackerwerkzeug bedient man ſich in dieſem ſchweren Bo— 
den des von 4 Pferden gezogenen Kurrhakens. 

So weit das Auge reicht ſieht man zahlreiche Gehoͤfte auf 
den Hufen der bäuerlichen und kleineren Landbeſizer gelegen; die 
Häuſer ſind häuſig im modernen Style gebaut, Parkanlagen, 
hübſche Wirthſchaftsgebäude mit Ziegelbedachung, Obſtgärten 
fehlen nicht. Auf den eingehegten Weideplätzen erblickt man 
große Heerden von jenen bunten Niederungskühen, die ihres 
Milchreichthums wegen bekannt ſind. Landleute behaupten, daß 
eine ſolche Kuh zuweilen bis 30 Quart in einem Tage giebt. 
Alles, auch die innere Einrichtung der Häuſer, Nahrung und 
Bekleidung giebt ein Bild ländlicher Ruhe und Zufriedenheit. 
Man wirft den Bewohnern Hang zur Trägheit und Genußſucht 
vor, und allerdings verfallen die Menſchen da, wo die Natur 
ohne von ihnen große Anſtrengungenzzu erfordern, fo reiche Ga- 
ben ſpendet, leicht „in derartige Fehler. Die Umgegend von 
Preußiſch Holland, wo ſich große Landgüter befinden, iſt ſehr lieb⸗ 
lich zu nennen; das Herrenhaus liegt nicht ſelten in der Mitte 
großer Obſtgärten, gränzt an Laubwaldungen; die fetten Wieſen 


nimmt die Dignität des Bodens ab, er ift bier mehr kalt, uu— 


durchläſſig, weniger ia Dungkraft; Berg und Thal wechſeln mit 
Nadel hölzern und Sümpfen ab, doch giebt es auch ſchöne Güter 
mit ſtattlichen Landhäuſern urd von kleinen Herrn bewohnten 
Schlöſſern. Getreide und Klee haben hier einen minder üppigen 
Wuchs; an den Abhängen und Wäldern, wo der Schnee lange 
lag, iſt das Getreide vergangen, weil man das wiederholte Auf— 
eggen der Schneedecke als einziges Hülfomittel dagegen nicht zu 
kennen ſcheint. Auch hier giebt es kein gut deſtandenes Rüsſen⸗ 
feld. Als Ackerwerkzeuge bedient man ſich hier der Zegge, 
welche für dieſen jeiten Boden beſonders paßt, ingleichen der 
Schaaregge Die Entwäſſerung der Felder beſteht bier meiſtens 
mangelhaft. Ueberall iſt man in der Provinz mit den Winter: 
ſaaten zufrieden, ingleichen mit den Futtergewächſen. Die Be: 
ſtellung der Sommerfrucht, unter welcher die graue Erbſe als 
Hauptnahrung der ärmeren Klaſſen einen vorzüglichen Platz eins 
nimmt, iſt noch nicht vollendet. Auf vielen Gütern wird der 
Kartoffelbau im Großen betrieben, und dieſe Frucht durch 
Brennerei und Maſtung verwerthet. 
(Schluß folgt.) 


Nermiſchte Anzeigen. Breiteſtraße 410 ſind 2 gut möblirte Zimmer zu 
0 eig | Co mptoir vermiethen, auch kann Küche * Burſchenzelag or 


Diejenigen Perſonen, welche an den Nachlaß des von A 2 
verſtorbenen e u l d und Adjutanten 0 Mu ller & Marchand gegeben werden. 
Schlegel, jo wie an den des verſtorbenen Inge⸗ 2 In dem von mir bewohnten Hauſe Krautmarkt 
nieur-Lieutenauts Sternherg Forderungen zu No- 12. Mai ab Nro. 1027 iſt ein Laden mit den dazu gehörigen Re⸗ 
baben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſolche Frauenſtraße No. 875, im franzoſiſchen Schul- poſtforien, Comptoir, Lagerraum, Stube, Cabinet ꝛc. 
binnen 8 Tagen, im Bureau der Königl. 2. Pionſr⸗ gebäude, 1 Treppe hoch. vom 1. Oktober c. auf 3 hintereinander folgende 
Abt eilung einzureichen. 185 FREIE 8 Jahre zu ve miethen. 

Stettin, den 13. Mai 1856. 


Elaſtedt a. Coblenz, Landſchaftsrath von Plöb aus 
Stuchow 


7 1 tin, 
„Hotel de Ruſſie“: Kaufl. Hülling 4. Stet 
ommer a. Hamburg, Hermann a. Rei 1 
chlotter a. Züllichau, Gutebeſ. von Wa bel 
Greifswald, Doktor Wehrmann g. Zeitz, üblez 
Dettloff a. Colberg, nr a Brandenburg, 1 
jur. Finke a. Halle, Nentier Golß a. Bleſentha i 
„Hotel du Nord“: Kaufleute Mink, Tobi en 
Gumpert a. Berlin, Rubens g. Elberfeld, Peicdt 5 
Braunſchweig, Merkens a. Prach'eld, Debus e, 
Magdeburg, Bang a. Reuhk, Hirſchfeld a. N. g 
nern a. Finkenwalde, Heymann a. Stolp, Sat 
00 a a en a. ee 1. enter 
meiſter Lemke ne ochten a. Neuſtreliß, 
Merker nebit Fran a. Neuitrelip und v. Könner e 


— — —— —— 


| 
v. et 3 ee FERNE EEE | Verloren. M. Rothenberg. 
Photographien U. Daguerreotypen aol, Eine goldene Broche in der form von zwei ver- Ein fein möblirtes Zimmer ift an zwei junge 


ſchlungenen Kränzen an einer lilaſeidenen Schleife Leu “ 
werden küglich angefertigt 60 ö n 1 — 5 Sir bofe dur bie Anla bis kum Könige- te ſofort zu vermiethen. Breiteſtr. 387, parterre, 
. Aubiow, im Schübenbaufe. thore verloren. Dem ehrlichen Fin er gegen Rück⸗ Kuhſtr Nr. 288 S und C mi 

N N 50 ge derjelben eine gute Belohnung. Näheres in oder Ben 5 erk zu daten ee e 


2 der Expedition dieſes Blattes. .. . KKK ana o 
Lichtbilder, 2 ee ae ET — — Eine Kellerwohnung nebſt Drehrolle ift zu ver⸗ 
Daguerreotypen, Photographien | Ein bimmelblauer Mouſſelin de lain-Kragen mit miethen Beutlerſtr. 59. 


G 


werden täglich angefertigt von malen Frangen iſt am 13. d. M. in der Junker - ; 

W Stoltenburg Rödenberg ae verloren. Eine angemeſſene Belobnung gegen Im Hauſe Königsſtr. Nr. 184 iſt zum — Net, dent der Arft v. Pu 
— —— e Darabeplap 2b, ede e, Sclobet cr. oder später eine Wohnung Banquie ppilippeborn und Eomeertfäng, Sch 
Des Am zweiten Festtage, Nachmittag, iſt auf dem von 7 Piecen, davon 5 zufammenhängend | Halbe Director d. Verf.-Geſellficrbere g. Stettin 
f 5 i + [ . Verſ.-Geſellſ. Liebherr a. Stein 
neee ß, . , 
von gebeten, dgeſelbe gegen eine gute Velobnung im 2 helle Küchen, 3 Keller, Boden dc. zu kun . Ale Sommis Zielensiger a Verlegen 

\ 5 1 Comptoir Breiteſtraße No. 365 abzugeben P 4 ’ . m 6. Uhl.-Regt. Thiele a. Schwedt a. O., 

Us Hecker & Co. n Dreiteitrabe Ro, 369 abzugeben. —__ | vednen — in der 2ten Etage zu vermiethen.] Franke a. Gothenburg. (amt 
iſt jebt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Ubr zur | Einem geebrten Publikum die ergebene Anzeige, Näheres daſelbſt parterre. a FE a eh in 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. daß ich mich als Studen und Schilder-Maler bier-| |... — ISeclangne © Danzig, rat m Sn, 
PR me ſtehen in unſerm Atelier zur gefälligen ſelbſt etablirt babe. Alle in dieſem Fache einſchla⸗ d. Borbeaur, Balihe 8. Mesa Gaſtbofbe get 

n ertit. gende Arbeiten nehme ich an u. verſpreche bei guter Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche Rio a. Bromberg, Reſtaurateur Schlinck 5 seh 


Königl. Eſenb.⸗Buchgaller Rampoldt a. Stargon 


Weinhändler Wächter und Rentier None #% 
von 


ch „ 
Fürſt Blücher“: Buchhalter Schlegel 

Potsdam, ee von Strobe a. Cain, G, 

Reif, von Weſersky und Rittergutsbeſ. Veet 


a. Berlin, Lieuten Wendorff a, Anklam, Kon 
eibjäger a. Boun, Stud. der Phil. EL 


7 
Geiſeler a. Liegen, Kaufleute Reichenbach a. Sol! 
Nothnagel a. Hannover, Burmeiſter a, Cöln, Zi 
mermann a. Minden. 


Roßmarkt (im Elſaſſerſchen Haufe). ſten Preiſe. 
TE TE — Te | Stettin, den 13, Mai 1856, 
Albert Blankenhagen, 


Photographisches Atelier ah re 


von E. Kottwitz, Portraitmaler en 
große Domftrafe Hei ze Einkauf von großen u. Eine Perſon in geſetzten Jahren, welche fort⸗ 
— nn kleinen Ziegenfellen ꝛc., während der Führung der Wüthſchaft auf großen 


L 6 Ih { bh 11 dl 0 1 ener alle Sorten fremde Münzen, Gütern vorſtand und auch gegenwärtig als Ober⸗ 

) 9 ur Vie Treſſen, Kupfer, Meſſing, wirthſchafterin auf einem Riktergute conditiomirt, 

Photographieen und Daguerreotypen Zinn, Blei, Zink, altes Eiſen, Papier, daher in allen Zweigen der Wirthſchaft namentlich 

werden täglich angefertigt bei amen Roßhaare, Wolle, Borſten, in der feinern Koch-Kunſt und Conditorei ſich be⸗ 

W E. 14 oberh. der breiten Schweins haare u. ER m., kauft ſtets u. deutende Kenntniſſe geſammelt hat, ſucht zu Johanni 
® ER Nr, Straße No. 370, En ablt zu jeder Zeit den höchſten d. J. ein anderweitiges Engagement. 


Einen Lehrling fürs; Tapezier⸗Geſchäft verlangt 
J. A. Haaek, Pelzerſtr. 803, 


——.—.— 


O. Hecker & Co. ſauberer Arbeit prompte Bedienung und die 8 


g Ein Laufburſche wird verlangt bei 
J. Wachsmann, Grapengießerſtr. 414. 


= TREE Auer reis —— 2 8 — 88 . 5 — als zul Bi U . 
i üter⸗ 0 i 12 wochſtr. WE, Behandlung geſehen. Näheres zu erfragen Kohl⸗ * 
er vereidete Güter-Meſſer für die nach NB. Beſtellungen werden außer dem Hauſe ausgeführt, markt Nr. 126 im Laden nie. - Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehun der ste 
Klaſſe 113ter Königlichen un fiel ei 
Gewinn zu 30,000 Rt. auf Nr. 42,724; 2 Gewinn 
zu 5000 Rt. auf Nr. 7451. 11,162; i Gewinn 


Petersburg ehenden K. 918 Poſt⸗Dampf⸗ ar er 2 — rd 58 T geübte Nätberinn findet Beſchüftigung 
ſchif ul © 6 bis 8000 Thlr. N wird i t geübte Nätheri det äfti 
uche Car Gericke iſt am 15. 16. zu nien 2 Pachtung ee 9 here bei bei F. n 860. AWhftisang 
und 17. Mai d. J. am Dampfſchiff⸗Boll⸗Wernsee & Co., Pelzerſtraße S033. 
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werk bei der Waage Nro. 10 anzutreffen —üññẽ—ßð • 0 un — 3000 
; * 7 = 2 — * * 
außer dieſer Zeit in ſeiner Wohnung Röͤ⸗ Beutterſtaße 3 1 ua u verpachten. Zu erfragen Polizei⸗Bericht 7 e Rt, auf Nr. 48, 5 
denberg Nro. 329 a, 2 Tr. zu ſprechen. e 9 mt vom 4. bis 10. Mai cr. 1760. 16,405, 19,399, 22,875. 23,432, 29,024. 2907 
x 2 n Ergebene Anzeige | k Ne iſt: en BE 1 70 Frau 24 De re 42,130. 45,355. 46,960, 670% 
; ar f 5 j & 1 ie ae , auf dem Wochenmarkte ortemonnaie von braun⸗ . 49,942. 61,672 62,979. 64,013. 

9 Ba beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen Nr Al a Eee ſowie 157 „ 1 a —— 70,703. 72,473, 73,506, 76,409, 80,049. 81 
. 3 15 — Aus der Kleidertaſche einer Frau auf dem 85,625. 86,660. 0 
0 6 * nad ſalſche Söpfe, jet jauber anfertigen. Proben Wocenmarite 1 Portemonnaie von ſchwarz⸗gepreßtem 48 Gewinne zu 500 Rt. auf Nr. 125. 31% 
1 iegen zur Anſicht oberhalb der Schuhſtraße in der ö 5 5 70ʃ 
Putz handlung von Heldt, und in unferer Leder mit Stahlbügel, enthaltend 6 , 20 — 5092. 5201. 8526, 10,876, 11,709 13,642. 13 
meinem Schwiegerſohne, dem Herrn zu. Quod- | IR 5 Aus einem Hauſe am Heumarkt der unkere Theil z 14,101. 16,257, 18,080, 20,849. 22,613, 23,783, 24% 


wikger 2 ohnung, Langebrückſtraße Nr. 82, 2 Tr. hoch. er 2 8 
bach, käuflich überlaſſen und zu Anfang d. Mts. V. 2 — einem Frauenkleide von ſchwarzem ſchweren Taffet, 26,867. 27,580. 30,185. 37,459, 40,988, 45,885, 46. 
übergeben habe. ehe 7 aus 34 Dlattern, und ( Glen breit, — Bei den 47,046. 47,970, 49,087. 49,301. 49,769. 49,804. 54, 
ch ſage meinen herzlichen Dank für das mir in) Ein Primaner des Gymnaſiums wünſcht Unter- euer auf Kupfermühl 1½ Dutzend ſilb. 8. 57003. 58,290. 59,517. 64,622, 64,7 . 66,660, 5% 
2 


ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen und bitte richt zu ert ä ie 2 Dutzend ſilb. Deſſertlöffel, 1 Dußend ſilb. Eßlöffel, (7,818. 69,501. 69,778. 70,303. 70,505, 74,242, 75 
dasſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu über⸗ „n 5 e ee 1% Dußend ſilb. Deſſertmeſſer, 3 Paar große ſilb. 80,319. 86,517, 89,074, 89,781, 2655 
tragen. — — ————— NMeſſer u. Gabein, 4—5 ſilb. Kinderbeſtekte, beſteyend 74 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 176. 2026. 8904 
Stettin, im Mai 1856, 2. 1 jedes aus 1 Meſſer, 1 Gabel und 1 Löffel, 1 gold. 3534. 3569, 4163. 4559. 5025, 6948. 7018 m 
II. Hügel. Preußiſcher Ho“ Armband, 2 große gold. Brochen, 1 kleine Broche, 8459. 9220. 10,288, 10 603. 12,113. 14,496, 16% 
3 „ 50 2 gold. Tuchnadeln, 1 Paar gold. Ohrringe, 1 Paar 16,943. 20,771. 21,183. 21,477. 23,603, 24,355, 24715 
Auf obige Anzeige bezugnehmend, verfichere ich“ Heute, Mittwoch, den 14 ten Mai 1856: füberne vergoldete Ohrringe, 1 gold. Taſchenuhr. 25,356. 25,392, 28,415. 29,103. 29,370. 32,768. 3 
dem geehrten reiſenden Publikum und allen Gönnern Ü t d Asse 3 Als muthmaßlich geſtohlen iſt angehalten: Vier 26,088. 36,563, 40,102. 40,399, 45,155 46,968. 470 
dieſes Hotels, daß mein ganzes Beſtreben dahin ge- oncert un ssemble&e, Schlüſſel, 2 Notizvücher, 1 Ichwarzjeidne Weſte 47,013. 48,196. 49,559. 49,806, 50,685, 52,938. 55% N 
richtet ſein wird, das meinem Schwiegervaker ge- Anfang 7 Ubr. Gefunden: In der Lödnitzer Halde 1 Denk- 58,065. 58,077. 58,784. 58,820. 60,404. 61,680. 6% 
ſchenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und —— — münze von dem Jahre 1813/14, — In der Oder eine 45,657. 66,432, 67,914, 69,285. 70,267, 71,345. 73,0 
zu erhalten. Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß iich das blaue Tuchmütze mit einem ſchwarzen Wioireitreifen | 73,888. 73,983, 74,821. 79,609, 84,274. 84,461. 5% 
II. Ouodbach, Hubert'ſche Caffeehaus in Bredow übernommen und Sturmriemen verſehen. — Auf dem Packhofe 84,95. 86,015. 87,415. 88,368. 89,617 und 80656. 
Beſitzer des Hötel du Nord in Stettin. und unter der Firma 1 Schlüſſel. — In Grabow 1 Beutel mit Klammern, 149 Gewinne zu 100 Rt. auf Nr. 214. ei 


’ Verloren: Ein Pfandſchein, auf welchen 1 Trau- 1841. 2544, 3031. 3437. 4389, 4725. 5592. 5724. 

G 55 er A. Polumsky 5 Caffeehaus ring und 1 ſchwarzer Leibrock verſeßt iſt, ausgeftellt 5931. 6335. 6445, 7651. 8136. 8706. 8933. 1716 
eſchäfts⸗Er öffnung. mit heutigem Tage eröffnet habe. am 3. Mai c. 10,483. 10,922. 11,397. 11,560. 12,219. 13,517. 13%, 
Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die |. Ich verfehle nicht, mich einem geehrten Publikum 1 Unglüdsfälle: Am 4. d. M. wurde die Leiche | 13,822. 15,671, 16,138. 16,534. 16,938, 17,542, 17% . 

ergebene Anzeige, daß ich neben meiner Schneiderei ſo wie meinen Freunden und Bekannten beſtens zu eines Sciffeſtauers in der Oder nahe des Unter- 20,221. 20,628. 20,783, 20,852, 22,221. 22,377. 28, 
für Militair u. Civil mit dem heutigen Tage, breite empfehlen. Für vorzügliche Speiſe und Getränke baums aufgefunden. — Am 5. d. M. verſuchte ein 28,647. 28,955. 29,077. 29,093. 29,913, 30,114. 20,10% 
Straße No. 354, ein Mi.itair-Cffecten- und Herren- werde ich ftets Sorge tragen, und wer es mein be- Schuhmachergeſelle vermittelſt eines Raſirmeſſers ſich 20.782. 30,905. 31,219. 34,409. 32,980, 33,474. 30% 
Garderobe⸗Geſchäft eröffnet habe. ſonderes Bemühen Jein, jeden mich Beehrenden reell den Hals zu durchſchneiden. 35,100, 35,177. 36,824. 88,242. 39,142. 39,418. 43, 
40,065. 40,257. 40,552. 41,013, 41,826, 42,343. 49 4 


— 


ern — 


enthalte mich hierbei jeder weiteren Anprei- und mit größter Aufmeriſamkeit zu bedienen, 
ch enth ch 1 nprei A 43,876, 44,393, 47,424. 47,885. 48,392. 49,172. 40 


ung, verſpreche dagegen eine ſtets pünktliche A. Kolumsky f 
a geg # che und Reſtaurateur in Bredow. Angekommene Fremde 49,837. 50,695. 51,608. 52,748. 62,965. 52,997. 6 
Stettin, den 1. Mai 1856 — 5 55,400. 55,609, 56,248, 56,525. 56,694. 57,197 55% 
’ ’ u — e Hotel de Pruſſe“: Kaufl. Conrad a. Berlin u. 58,197. 58,327. 58,890. 59,605. 61,570. 61.330, 61 0 
25 AAus E wer 15 Zu vermietben. Schwab a, New. Jork, Oberiebrer Müller a. Halle, 62,181. 63,351. 64,408. 64,563. 65,626. 65 ‚360. 6% 
breite Straße No. 354 0 , Lieut. v. Malzahn, General a. D. Exell. v. Strotha 66,545. 67,481. 69,659. 69,91 1. 70,353. 70,93. 72 
a... 5 Ztaane, zes Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 und Stadtrath Niedel nebit Frau a. Berlin, Major 73,079, 73,787, 73,925. 74,085. 74,752. 76,505. 77055 
W. Gentz, Jie Ar N 88. Te Stuben nebft allem Zubehör zu vermiethen, Schub⸗ v. Colemt nebſt Fam. a. Danzig, Buchhalter Kuhl⸗ 77 34 77,404. 77,536. 77 709. 78,243. 78,595. 27 
2 22 geldeckermſtr., ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. may a. Gleiſſen, Particulier Lvon a. Liverpool, rl. 79,525. 79,617, 79,713. 80.008. 80,214. 80,587. 81 m. 
fi pn 6 — — 150 — — — — — ER — — 5 ale ‚Domänenpag ter | 81,501. 81,522. 81,786. 81,973. 82,449. 82,563. 8% 
5 > . . v. 
unter Garantie. Beſtellungen werden angenommen iſt eine Wohnung von Stube, Kammer und Koch- Köller g. Görcke, Pa . Wülbeim 7 War⸗ 88227 8 Bu on 2 . 
Roßmarkt Nr. 700 bel Herrn Chinow. gelaß ſofort zu vermiethen. 25 ſchau, Rittergutsbeſ. v. Eickſtedt a. Tantow und von Berlin, den 13. Mai 1856, 5 
‘ 
Berliner Börse vom 13. Mal 1856. . 
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